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Das Wissen um unsere Anfänge, unsere Wurzeln und 
die schönen Erinnerungen an frühere Zeiten sollen 
den Lesern einen Eindruck vermitteln, warum eine 
Schützenkompanie nicht einfach nur ein Verein ist. 
So geht es denn auch um das Wir-Gefühl, unsere 
Identität und warum die Reserve für uns ein wichti-
ger Bestandteil unserer Freizeit ist. Mit unseren über 
100 Mitgliedern verstehen wir uns als eine Formation, 
die mit großem Stolz die Werte einer Gemeinschaft 
samt Integration unserer Familien lebt. Dabei spielen 
unsere Tradition, die Brauchtumspflege, unser sport-
licher Ehrgeiz und auch die Geselligkeit eine Rolle. 
Unsere Jubiläumsfestschrift soll einen Einblick in 
unsere Gemeinschaft und einen Ausblick in die kom-
menden Jahre bilden.

Leider kommt das gemeinsame Zusammensein unse-
rer Reservefamilie während der Corona Zeit viel zu 
kurz. Ist dies doch eine wichtige, soziale Komponente, 
um sich untereinander auszutauschen, sich zu ver-
netzen, gemeinsam mit unseren Familien zu feiern. 
Hinzu kommen Treffen und der Kontakt mit ande-
ren Kompanien oder Schützenvereinen sowie unter-
schiedlichste, gesellschaftliche Herausforderungen 
die wir angehen. Das alles sind Bestandteile unseres 
jährlichen Wirkens und Engagements. 

Gemeinsam werden wir diese unfreiwilligen, gesell-
schaftlichen Einschränkungen meistern und nach dieser 

schwierigen Zeit unsere Schützengemeinschaft wieder 
so leben und gestalten, wie wir es kennen. Traditions-
bewusst, verantwortungsvoll und zukunftsorientiert. 
Auch trotz des zeitlichen Wandels, der gesellschaft-
lichen und demografischen Veränderungen, ist es uns 
immer wieder gelungen Menschen aller Altersgruppen 
anzusprechen, so dass wir seit vielen Jahren einen kon-
stanten Mitgliederbestand verzeichnen können.

Das Zusammenwirken aller Reservemitglieder ist ver-
antwortlich dafür, dass die Kompanie in ihrer heuti-
gen Form existiert und sich stetig weiterentwickelt. So 
gab und gibt es immer wieder verdiente Kameraden, 
die sich für die Reserve, aber auch für die Bruderschaft 
und die Gemeinschaft über viele Jahre engagiert ha-
ben und motiviert sind, das auch in Zukunft zu tun.

Mein Dank gilt deshalb allen Kameraden, ihren Fami-
lien und den Freunden unserer Reserve Kompanie, die 
uns über Jahrzehnte unterstützt haben. 

Ich freue mich jetzt schon, meine Reservefamilie und 
unsere Gäste auf den verschiedenen Veranstaltungen 
zum 125-jährigem Jubiläum und darüber hinaus be-
grüßen zu dürfen.

 
Heinz Nikolaus
Hauptmann

Vorwort 
  Hauptmann der Reserve

125 Jahre Reserve Kompanie, eine lange Zeit, geprägt von vielen Ereignissen 
und Erlebnissen, auf die wir zu Recht mit Stolz zurückblicken können. In dieser 
Jubiläumsfestschrift werden wir eine Zeitreise speziell durch die letzten 25 Jahre 
unternehmen. Basis und somit Start der Reise ist unsere Festschrift zu unserem 
letzten Jubiläum, in der wir über die ersten 100 Jahre der Kompanie berichteten.
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Grußwort 
  des Bürgermeisters der 
  Stadt Ratingen

im Namen der Stadt Ratingen, aber auch ganz persön-
lich, gratuliere ich der Reserve sehr herzlich zu ihrem 
125. Jubiläum im Jahr 2021. Ich hoffe sehr, dass es zu 
diesem besonderen Ereignis möglich sein wird, wie-
der in Gesellschaft zu feiern.  

Rückblick ins Jahr 1896: Die St. Sebastiani-Bruder-
schaft hat den tiefsten Stand ihrer Mitgliederzahlen 
erreicht. Es gibt nur noch 28 aktive Schützen und 33 
Ehrenmitglieder, seit über 20 Jahren hatte es kaum 
mehr Neuaufnahmen gegeben und seit zehn Jahren 
kein Vogelschießen. Die Bruderschaft handelte und 
begann eine intensive Werbung in allen Kreisen der 
Bürgerschaft. Mit Erfolg: Bei der nächsten General-
versammlung am 25. März 1896 wurden zeitgleich 
die Reserve-, Wilhelm-Tell- und Grenadier-Kom-
panie ausgerufen. Am 7. Mai 1896 wurde die Re-
serve-Kompanie gegründet. Die Mitglieder der neu 
gegründeten Reserve-Kompanie waren ehemalige 
Soldaten, die sich nach Ableistung ihres Wehrdiens-
tes als „Reservisten“ zu geselligen Veranstaltungen 
getroffen hatten. Bereits im ersten Jahr zählte die 
Kompanie 43 Männer. Heute ist die Reserve mit über 
100 Mitgliedern die zweitgrößte Formation der Bru-
derschaft

Die Corona-Pandemie hat 2020 leider auch das 
Schützenbrauchtum lahmgelegt und alle Aktivitäten 
gestoppt. Dem Reserve-Vorstand ist es dennoch ge-
lungen, seine Mitglieder auch in dieser schweren Zeit 
zu erreichen. Besonders hervorheben möchte ich das 
tolle Engagement für die älteren Kompanie-Mitglie-
der, die während des harten Lockdowns durch einen 
Botenservice bei Einkäufen und anderen Erledigun-
gen unterstützt wurden. 

Ehrenamtliches Engagement zum Wohle der Ge-
meinschaft gehört zu den großen Traditionen, die die 
Schützenvereine bewahren. Die Reserve-Kompanie 
hat dies in der Corona-Krise einmal mehr deutlich 
gemacht, wofür ich herzlich danken möchte. Bleiben 
Sie auch in Zukunft beides: aktiver Verein und Ort des 
Zusammenhalts wie der Brauchtumspflege. In diesem 
Sinne nochmals herzlichen Glückwunsch und alles 
Gute für die Zukunft. 

Ihr 

Klaus Pesch
Bürgermeister

Liebe Mitglieder der Reserve-Kompanie Ratingen,

Grußwort 
  der Kirchen 

Liebe Schützenbrüder der Reserve-Kompanie, 
liebe Familien und Freunde unserer  
Reserve-Kompanie!

In diesem Jahr schauen Sie auf eine 125-jährige Tra-
dition zurück. Das ist eine lange und bedeutende 
Zeit, denn so vieles geschah in den Jahren seit der 
Entstehung der Reserve-Kompanie. Nicht nur, dass 
beide Weltkriege in diese Zeit fielen, sondern auch 
glückliche Begebenheiten wie zum Beispiel der fried-
liche Fall der Berliner Mauer. Aber auch in ihrer Ge-
schichte hat sich viel getan und bewegt. Beim Durch-
stöbern Ihres Archivs ist uns direkt aufgefallen, was 
denn eigentlich der Grund für die Gründung der Re-
serve-Kompanie gewesen ist. Damals schienen die 
Schützen der Sebastiani-Bruderschaft am Boden zu 
liegen. Es gab nur noch knapp 30 aktive Schützen, 
ein paar Witwen und eine Handvoll Ehrenmitglieder. 
Doch wie es für die Ratinger üblich ist, steckte man 
nicht den Kopf in den Sand und ließ das Schützenwe-
sen langsam auslaufen, sondern krempelte die Ärmel 
hoch und gründete im Abstand von wenigen Momen-
ten auf ein und derselben Versammlung gleich vier 
Kompanien. Was nun im Laufe der Zeit aus diesen 
Gründungen geworden ist, können wir bei jedem 
Schützenfest bestaunen. 

Glaube – Heimat – Sitte. Unter diesen großen Leit-
worten bringen Sie sich in aller Freundschaft und Ka-
meradschaft ins Leben unserer schönen Stadt ein. Die 
Pflege des traditionellen Brauchtums war für Sie nie 
nur das Festhalten an irgendeiner Art von Folklore, 

sondern neben dem Schießsport auch das sich aktive 
Engagieren für soziale Belange, der Kontakt zwischen 
den Generationen, das Einbinden der Senioren und 
der Witwen der verstorbenen Mitglieder und die Un-
terstützung von jungen Leuten durch eine am Leben 
und der Lebenswirklichkeit der jungen Menschen ori-
entierte Jugendarbeit. Somit dienen Sie auch unserer 
modernen und demokratischen Gesellschaft und fes-
tigen den Zusammenhalt unserer Stadtgemeinschaft. 
Glaube, Heimat und Sitte verkommen dadurch nicht 
zu einer antiquierten Floskel, sondern werden durch 
jedes Mitglied der Reservekompanie ins persönliche 
Leben und Handeln übersetzt.

125 Jahre. Das ist eine lange Zeit. Von Herzen wün-
schen wir allen Mitgliedern der Reserve-Kompanie 
Gottes reichen Segen und die Bereitschaft, immer 
wieder selbst zum Segen für den Nächsten zu wer-
den. Denn wie der Herr es sagt: „Was ihr einem mei-
ner Nächsten getan habt, das habt ihr mir getan.“                                  
(Mt 25, 45)

 
Herzliche Grüße

 
Daniel Schilling 	 Dr. Gert Ulrich Brinkmann
Pastor	 Pfarrer
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Grußwort 
  des Vorsitzenden der 
  St. Sebastiani Bruderschaft

mit einem herzlichen Glückwunsch gratuliere ich 
Euch sehr persönlich, aber auch im Namen der Schüt-
zen und Reiter der St. Sebastiani Bruderschaft, zum 
125-jähirgen Bestehen der Reserve -Kompanie.

In ihrer ereignisreichen Geschichte hat die Reserve-
Kompanie immer einen bedeutenden Beitrag auch zur 
Entwicklung der Bruderschaft beigetragen. Dafür gilt 
den Mitgliedern und Vorständen in ihren Zeiten unse-
ren Dank.

Die Besonderheiten der Reserve Kompanie haben sich 
über Jahrzehnte erhalten. Familiäre Kameradschaft 
untereinander,  Freunde am gemeinsamen Feiern und 
Reisen, eine Begeisterung für das sportliche Schießen 
und natürlich das „Gehacktes Essen“ als eine Beson-
derheit und ein Markenzeichen der Kompanie. Die 
traditionelle Freundschaft zum Winterbrauchtum er-
kennt man auch an der hohen Anzahl von Ex-Prinzen 
in euren Reihen. 

Viele engagierte Bruderschaftskönige der „Reserve“ 
haben die Kompanie aber auch die Bruderschaft in der 
Ratinger Öffentlichkeit hervorragend repräsentiert, 
und mit der Kompanie zu einem aktiven Schützenle-
ben beigetragen.

Persönlich erinnere ich mich sehr gerne an eine schö-
ne Zeit als Kind in der Reserve Familie.  

Gestatten Sie mir auch, dass ich in meiner persön-
lichen Gratulation auch die familiären Wünsche von 
Ur- Großonkel Heinrich Keusen, Ur-Großvater Hubert 
Keusen, Großvater Fritz Keusen und die meines Vaters 
Josef Keusen gerne einbeziehe. 

Mit dem herzlichen Gruß an die Kompanie und dem 
Dank an den aktiven Vorstand unter Hauptmann 
Heinz Nikolaus wünsche ich Euch ein erlebnisreiches 
Jubiläumsjahr, und eine gute Zukunft im Sinne unse-
res Leitmotivs „Glaube, Heimat und Sitte“. 

Mit einem herzlichen „Reserve -Gut Schuß“

grüßt 

Gero Keusen 
Vorsitzender der St. Sebastiani Bruderschaft Ratingen 
Anno 1433 e.V.

Liebe Kameraden der Reserve-Kompanie,  
liebe Reserve-Familie und Brauchtums-Freunde,

Grußwort 
  RSB Bezirk 041 Düsseldorf e.V.  
  im Rheinischen Schützenbund e.V.

Zu Eurem 125jährigen Vereinsjubiläum gratuliere ich der Reserve-
Kompanie in der St.-Sebastiani Bruderschaft Anno 1433 für Ratingen 
und Umgegend e.V. als Bezirksvorsitzender des Bezirk 041 Düsseldorf 
ganz herzlich.

Im Jahre 1896 – am 7. Mai 1896 gründete sich die Re-
serve-Kompanie und gehört zu den ältesten, traditi-
onsreichsten und größten Kompanien der St.-Sebas-
tiani Bruderschaft Ratingen.

Viele Mitglieder der Reserve Kompanie haben seit 
Wiederaufleben der aus dem Mittelalter stammenden 
Bruderschaft im Jahre 1896 an führender Position der 
Bruderschaft mitgewirkt und so dazu beigetragen, 
über alle Hürden der Zeit hinweg den Bruderschafts-
gedanken im gesellschaftlichen Leben ihrer Heimat-
stadt Ratingen tief zu verwurzeln.

Die Männer um Heinrich Keusen, dem Gründer und  
1. Hauptmann der Reserve-Kompanie, kamen aus dem 
Kreis seiner ehemaligen Soldatenkameraden. Mit die-
sen Männern gründete Heinrich Keusen 1896 die Re-
serve-Kompanie. 

Der Name Keusen ist von der Gründung bis heute tief 
mit der Reserve-Kompanie verwurzelt. 

So war Fritz Keusen viele Jahre Oberst der St.-Sebas-
tiani Bruderschaft und Josef Keusen 1. Schriftführer 
der Bruderschaft und auch 2. Chef und zuletzt ab 
1987 1. Chef der Bruderschaft bis zum Jahre 1997.

Viele Bruderschaftskönige stellte die Reserve-Kom-
panie in der 125jährigen Vereinsgeschichte. Das 
sportliche Schießen wird gepflegt und gefördert 
durch die regelmäßigen Trainingsabende. Aber auch 
die Jugendförderung hat einen großen Stellenwert in 
der Reserve-Kompanie bekommen.

Das Engagement für die Menschen in Ratingen ist 
seit vielen Jahren auch ein Anliegen dieser Kompa-
nie.

Das Sommerbrauchtum genießt in Ratingen einen 
sehr hohen Stellenwert – wobei die Reserve-Kompa-
nie für Tradition, Brauchtumspflege und Heimatver-
bundenheit steht.

Im Namen des RSB Bezirk 041 und auch ganz per-
sönlich wünsche ich der Reserve-Kompanie ein har-
monisches, schönes Jubiläumsjahr. 

 

Bernd Schäper
Bezirksvorsitzender RSB Bezirk 041 e.V. 
Düsseldorf

Bernd Schäper
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Veränderungen
  der Reserve in den letzten 25 Jahren

In den letzten 25 Jahren hat es innerhalb der Reserve einige  
Veränderungen gegeben. Hierauf können wir voller Stolz zu-
rückblicken, denn es ist wichtig, dass eine Kompanie neue Ideen 
entwickelt, um für die Kameraden interessant zu sein. 

Den Startpunkt vieler, durchweg positiver Verän-
derungen in dieser Zeit, setzte unser Ehrenhaupt-
mann Thomas Buschmann, der die Geschicke der 
Reserve von 2005 bis 2014 mit großer Energie und 
Engagement leitete. Einige dieser neuen Ideen, über 
die auch in dieser Festschrift berichtet wird, waren 
unter anderem die Fahrradtour, das 
Übungsschießen, der Sektempfang 
beim Königsfest, um nur einige zu 
nennen. Zudem verantwortete er 
in seiner Funktion Umsetzungen 
wie den Wechsel des Fahnenlokals, 
Verlegung der Lokation zum Kö-
nigsfest, die Anschaffung der neuen 
Fahne und einiges mehr.

Auf weitere Schritte der jüngsten 
Vergangenheit möchte ich im fol-
genden Bericht weiter eingehen. 

Seit 2013 versenden wir regelmäßig 
Newsletter, rund um das Gesche-
hen in der Reserve. Wir informieren 
die Kameraden nicht nur über Ver-
sammlungen und Veranstaltungen, 
sondern auch über besondere Akti-

vitäten und alles, was mit dem Schützenbrauchtum 
oder der Bruderschaft zu tun hat. Somit sind unsere 
Kameraden immer am Puls des Geschehens.

In 2017 hatten wir unsere etwas betagte Home-
page rundum erneuert. Mit einem komplett neuen 

„Facelifting“ sind wir äu-
ßerst erfolgreich an den Start 
gegangen. Hier erfährt der 
interessierte Besucher der 
Homepage alles über unse-
re Reserve, angefangen über 
unsere ruhmreiche Geschich-
te seit der Gründung im Jahr 
1896, unsere Bruderschafts- 
und Kompaniekönige und 
ebenso Jung-/Schülerkönige. 
Natürlich werden auch unse-
re Gewinner des Pokalschie-
ßens aufgeführt. 

Weiterhin werden auf unse-
rer Homepage interessier-
te Schützen regelmäßig mit 
News versorgt. Gerade der 
Aufruf der aktuellen Ergeb-
nisse unseres Übungsschie-
ßens ist sehr begehrt. Die 
Schießwettbewerbe untereinander sorgen regelrecht 
für einen spannenden Wettkampf.

Statistische Auswertungen belegen, dass die Home-
page jeden Monat eine große Anzahl von Besuchern 
hat. Also, alles richtig gemacht. Aber wer weiß? Was 
heute gut erscheint, kann morgen schon veraltet 
sein.

Fahrradtouren 
an Christi Himmelfahrt

Seit vielen Jahren wird zu Christi Himmelfahrt eine 
Fahrradtour mit den Kameraden der Reserve-Kom-
panie organisiert (siehe auch separaten Beitrag in 
der Jubiläumsfestschrift).

Seit 2014: Nikolausfeiern

Unsere Nikolausfeier mit Kindern und Enkeln der 
Reserve wurde im Jahr 2014 wieder ins Leben geru-
fen (weiteres in der Jubiläumsfestschrift).

Weihnachtsschmaus

Wer im Vorstand aktiv tätig ist, weiß, dass es immer 
viel zu tun gibt. Unsere Aktivitäten müssen präzise 
geplant sein und unsere Rückblicke auf die Veran-
staltungen werden ebenfalls kritisch in Angriff ge-
nommen. Was ist gut gelaufen, was funktionierte 
weniger gut? 

Und was ist schöner, als im gemütlichen Kreis des 
Vorstands einfach mal abzuschalten und ein leckeres 

Fahrradtour 2018
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Weihnachtsessen im Dezember abzuhalten? Diesen 
Weihnachtsschmaus haben wir seit 2014 eingeführt 
und wird von den Vorstandsmitgliedern gut besucht.

Ehrenordnung

Ein wichtiges Anliegen war für uns eine Ehrenord-
nung ins Leben zu rufen. Die Ehrenordnung fand 
innerhalb der Reserve großen Zuspruch. Denn es ist 
wichtig, dass verdiente Kameraden rund ums Schüt-
zenbrauchtum geehrt werden. Eine Ehrung ist etwas 
Außergewöhnliches. Wer sie bekommt, kann stolz 
darauf sein, denn dann hat er für die Reserve Wert-
volles geleistet. 

Seit 2015 haben wir die Eh-
renordnung; und für das 
Festlegen, welcher Kame-
rad welche Ehrung be-
kommt, ist der Ehrenaus-
schuss zuständig. 

Mit der höchsten Aus-
zeichnung der Reserve, 
d.h. Goldene Ehrennadel 
mit Brillanten, wurde un-
ser Ehrenhauptmann Ro-
bert Wilkes ausgezeich-
net, der 13 Jahre als 2. 
Hauptmann und 13 Jah-
re als 1. Hauptmann die 
Geschicke der Reserve 
geleitet hatte.

Unsere Satzung

Nachdem die letzte 
Satzung aus dem Jahr 

1991 stammte, war es höchste Zeit, diese auf die 
neuen Gegebenheiten im Brauchtum und vor allen 
Dingen den Veränderungen innerhalb der Reserve-
Kompanie, anzupassen. Die neue Satzung wurde in 
der Wintergeneralversammlung im Januar 2017 ein-
stimmig verabschiedet.

Mitglieder stellen sich vor

Ein weiteres Highlight der letzten 25 Jahre war si-
cherlich, dass Mitglieder sich in einer Versammlung 
der Reserve vorstellen. Dieser seit 2017 stattfinden-
de Aufruf „Wir die Reserve – ein Mitglied stellt sich 
vor“, wurde dann auch intensiv genutzt. Wir emp-

fanden es als äußerst posi-
tiv, wenn Kameraden 
alte Anekdoten, über 
Erlebnisse innerhalb der 
Reserve zum Besten ge-
ben konnten. Und nicht 
nur das, auch hatten wir 
die Beweggründe erfah-
ren, warum der jeweili-
ge Kamerad zur Reserve 
gekommen ist und was 
ihm an der Reserve ge-
fällt. Zum Abschluss war 
es auch immer wichtig, zu 
erfahren, was der Kamerad 
sich für die Reserve in der 
Zukunft wünscht.

Übungsschießen

Was ist eine Kompanie ohne 
ein Übungsschießen wert? 
Gott sei Dank müssen wir 
uns diese Frage nicht stel-

len. Denn das Übungsschießen wird regelmäßig von 
unseren Mitgliedern genutzt, die sich untereinander 
einen fairen Wettkampf liefern. 

Im Jahr 2015 war es soweit. Da 
der Schießstand Wingerath in Ra-
tingen-Mitte nicht mehr genutzt 
werden konnte, wurde mit der be-
freundeten Bruderschaft in Tie-
fenbroich ein Mietvertrag über 
den Schießstand in Tiefenbroich 
abgeschlossen. 

Seit nun mehr fünf Jahren nutzen wir den neuen 
Schießstand. In gemütlicher Runde können wir ent-
spannt unserem Hobby nachgehen. Unser Übungs-

schießen macht einfach 
Spaß. Die ersten drei plat-
zierten Gewinner des Ge-
wehr- und Pistolenschießens 
erhalten am Schützenfest-
Montag (= unser Schützen-
vatertag) verdiente Schieß-
nadeln.

Heinz Nikolaus
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Vorstand
  der Reserve

Geschäftsführender Vorstand der Reserve

1. Hauptmann Heinz Nikolaus

2. Hauptmann Sebastian Roes-Breidenbend

1. Schatzmeister  
und Fahnenoffizier

Rüdiger Ulrich

2. Schatzmeister  
und Fahnenoffizier

Arnd Machenheimer

1. Schriftführer Rainer Petri

2. Schriftführer Andreas Theisen

Dem erweiterten Vorstand gehören an:

1. Schießmeister Klaus Fink

2. Schießmeister Stephan Raithel

1. Zeremonienmeister Ralf Abend

2. Zeremonienmeister Andreas Berndt

Fähnrich Carsten Richter

Spieß und Archivar Karsten Hoffmann

Jugendvertreter Emanuel Hoffmann

Ehrenhauptmann Thomas Buschmann

Ehrenvorstandsmitglied  
und ehemaliger 1. Zeremo-
nienmeister

Franz-Josef Herfs

Ehrenvorstandsmitglied  
und ehemaliger 2. Hauptmann

Achim Pohlmann

Ehrenfähnrich  
und ehemaliger 2. Hauptmann

Marco Steinbach

Ehrenschießmeister Siegfried Wagner

Ehrenschießmeister Jürgen Falkenberg

Ehrenvorstandsmitglied und 
ehemaliger 1. Protokollchef

Volkmar Schrimpf

Ehrenvorstandsmitglied und 
ehemaliger 1. Schriftführer

Wilfried Hoffmann

Die Reserve-Kompanie in Ratingen wird vom geschäftsführenden 
Vorstand in folgender Zusammensetzung geführt:

Virtuelle Vorstandssitzung zu Zeiten der Pandemie.

Fahnenoffiziere

Carsten Richter (Fähnrich)

Dirk Schlossarek

Rüdiger Ulrich

Jürgen Dübbers

Sebastian Dübbers

Arnd Machenheimer

Carsten Daxer

Ehrenfähnrich:  
Marco Steinbach

Kompaniekönig 
und Jungkönig

sind während ihres 
Regentschaftsjahres 
ebenfalls Mitglieder im 
Vorstand und nehmen 
an seinen Sitzungen teil.

Kompaniekönig 
2019/2020

Thomas Woywod

Kompaniejungkönig 
2019/2020

Sven-Hendrik Ballauf

Der jüngste
  Reserveschütze

Ein guter Freund und Schütze in der Reser-
ve hatte mich dazu eingeladen. Sofort fühl-
te ich mich wie von guten Freunden aufge-
nommen und wusste hier bin ich richtig. Die 
Tradition, die Kompanie, die Gemeinschaft 
haben mich sehr beeindruckt. Man hatte 
schnell das Gefühl in einer großen Familie 
angekommen zu sein.

Selbst als jüngstes Mitglied kann ich es nur 
jedem empfehlen sich diese Gemeinschaft 
einmal anzusehen und offen auf sie zuzu-
gehen.

Denn nicht nur die Konzentration und Dis-
ziplin beim Schießsport, sondern auch die 
vielfältigen Veranstaltungen und das Zu-
sammensein mit den Schützen geben mir 
die entsprechende Erholung, Abwechslung 
sowie Auszeit vom Alltag. 

Ich freue mich auf viele Jahre und Jahrzehn-
te im Kreise der Reservefamilie.

Peter Prem

Als ich ein kleiner Junge war, 
stand ich immer beim Schützen-
zug am Straßenrand und wollte 
dabei sein. 2019 ist dieser Wunsch 
für mich in Erfüllung gegangen. 
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65 Jahre
  Reserve-Kompanie Ratingen

Die Gruppe Schleuter sollte sich in den 
nächsten Jahren auf sieben Mitglieder erhö-
hen. Wie sich alles im Laufe der Jahre wieder-
holt: heute ist es der Nikolaus-Clan.

Bedingt durch ein Studium in München, 
konnte ich fünf Jahre nur in den Ferien am 
Kompanieleben teilnehmen.

Ich lernte dann auch das Gehacktes Essen. 
Schön war, dass vorher eine Liste kursierte 
„roh oder gebraten“. Diese Sitte seit Grün-
dung der Kompanie wurde auch beim Lokal-
wechsel nach Café Burg, später Feit, an der 
Oberstraße mitgenommen. Dieses Lokal soll-
te sich im Laufe der Jahre zu einem Schwer-
punkttreff bei Tag und Nacht in der „Runden Ecke“ 
entwickeln, besonders am Suitbertus-Fest und am 
Möschesonntag, aber auch zum Sonntagsfrühschop-
pen. Die dritte Wirtsgeneration hat leider diese Be-
suche untersagt, das gebratene Gehackte abgeschafft 
und dann auch die Versammlungen der Kompanie 
gekündigt.

In diesem Fluidum, ergänzt durch jährliche Veran-
staltungen, lernte ich die Schützenbrüder kennen. 
Beeindruckend war zum Beispiel das Böllerschießen 

in der Scheune auf dem alten Hof Gut Heiligendonk 
von Hans Liethen, mit allem „Drum und Dran“. Lei-
der musste der alte Hof dem Autobahnbau (A 44) 
weichen. Geschossen wurde dann an anderer Stelle 
mit scharfer Munition, und zwar auf dem Gelände 
der Kaserne Hubbelrath und bei der Bundeswehr in 
Essen.

An einen Vatertag erinnere ich mich besonders und 
zwar auf der Dachterrasse des alten Kaufhauses Auf-
terbeck in der Bechemer Straße. Beeindruckend wa-

Nach dem Abitur im Frühjahr 1955 trat ich auf der Sommerge-
neralversammlung unter Leitung von Hauptmann Fritz Schilling 
in die Reserve-Kompanie ein, der mein Vater und mein jüngerer 
Bruder schon angehörten. 

Kompaniefoto 1955

ren die Verpflegung und damit auch die Stimmung, 
sowie der Rundblick über Ratingen.

Auf dem Foto der Kompanie meines Eintrittsjahres 
1955 sind 67 Mitglieder zu sehen. Davon leben noch 
drei: Helmut Mingers, Karl Weyergraf und der Ver-
fasser. In den Jahren erlebte ich sechs Hauptmänner 
und elf Bruderschaftskönige aus der Reserve. Ich 
selbst habe es zu keiner Königswürde, abgesehen von 
Orden, gebracht, dafür aber mein Bruder Friedhelm: 
Kompaniekönig, Bruderschaftskönig und Stadtkönig 
von Düsseldorf. Das war nicht zu überbieten. Da die 
Kompanie seinerzeit noch keinen Protokollchef hat-
te, haben mich die Könige Helmut Herrmann 1968 
und mein Bruder 1978 dazu berufen, den Krönungs-
ball jeweils mit dem Protokollchef der Bruderschaft 
Otto Anger zu organisieren.

Einen Posten in der Reserve konnte ich leider aus 
beruflichen Gründen – viele lange Reisen – nie über-
nehmen. Dafür diente ich als Kinderbetreuer im 
Schützenzug, wozu auch der kleine Gero Keusen ge-
hörte, sowie zwei Leyendecker, zwei Neffen, heute 
Tambour-Majore und vier eigene Kinder. Ferner hat-

te ich die Organisation der Messdiener für die Schüt-
zengottesdienste übernommen; „aber bitte nicht so 
bunt“, war die Vorgabe des damaligen Pastors Rath. 
Reserve- und Tell-Schützen, beide in grauen Jacken, 
übernahmen den Dienst, später gemischt mit ande-
ren Kompanien.

Gern nehme ich im Alter an den Seniorenfahrten in 
die Umgebung teil, natürlich mit Einkehr.

Dem Wunsch des Vorsitzenden der Bruderschaft, 
Josef Keusen, zu einer sozialen Tätigkeit bin ich ge-
folgt. Ich habe als Mitglied des Gründungsvorstands 
des Fördervereins Marien-Krankenhaus e.V. diesem 
15 Jahre als Schriftführer gedient.

Mögen sich in Zukunft vor allem auch junge Schüt-
zenbrüder in der Reserve-Gemeinschaft wohl und 
beheimatet fühlen, so wie es mir seit vielen Jahren 
beschieden ist.

Allen rufe ich zu: Gut Schuss, gut Schuss, gut Schuss, 
Schuss, Schuss!

Werner Schleuter
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Unsere Kindergruppe
  zum Schützenfest

Ein schönes und erfolgreiches Ereignis ist die Teilnahme  
unserer Kindergruppe zum Schützenfest, letztmalig in 2006, 
wieder gestartet in 2014.

Es war nach längerer Zeit ein Versuch, herauszu-
finden, ob eine Kindergruppe am Schützensonntag 
zustande kommt oder nicht. Tatsächlich konnte die 
Anzahl der teilnehmenden Reservekinder in den 
Jahren weiter gesteigert werden, sodass fast 20 Kin-
der teilnahmen. Was für eine schöne Entwicklung!

Als wir Reservekameraden am Sonntag zum großen 
Schützenumzug marschierten, war es ein besonders 
Ereignis, unsere Kindergruppe mitlaufen zu sehen. 
Die Kindergruppe überzeugte uns alle. Ein schönes, 
imposantes Bild. Viele Kinder unserer Reservefami-
lie waren dabei, und sogar Freunde unserer Kinder 
durften vereinzelt mitlaufen. 

Organisiert wurde die Kindergruppe in den letzten 
Jahren von unseren Reservedamen Andrea Lücken-
otto und Ayse Nikolaus. Sie versorgten unsere Kinder 
bestens mit Snacks, leckeren Süßigkeiten und küh-
len Getränken. Hierfür wurde extra ein geschmück-
ter Kinderwagen zur Verfügung gestellt, natürlich 
versehen mit unserem Reservewappen.

Die Kinder hatten jede Menge Spaß. Es ist schon ein 
Erlebnis, wenn man in so jungen Jahren durch die 
Ratinger Innenstadt marschiert und viele Ratinger 
einem zuwinken. Besonders, wenn es Eltern und 
Freunde sind. Richtig gut angenommen wurde das 
Tragen einer einheitlichen Kleidung: die Kinder in 
weißen T-Shirts oder weißen Hemden und blauen 
Hosen, ebenso die Mütter, die die Kinder beglei-
teten. Es war auch schön anzusehen, wenn unsere 
Reservedamen Dirndl trugen und den Kinderzug be-
gleiteten.

Natürlich gab es zum Abschluss des Schützenzu-
ges jede Menge Freifahrten für die Kinder, die riesig 
Spaß hatten, möglichst viele Fahrgeschäfte auf der 
Ratinger Kirmes auszuprobieren.

Diese Tradition wollen wir unbedingt beibehalten, da 
unsere Kinder gerne mitmachen und immer wieder 
beteuern: „Nächstes Jahr sind wir wieder dabei!“…

Heinz Nikolaus

Die Jugend
  der Reserve

„Schütze als Jugendlicher? Ist das so spannend?“  
Diese Frage stellen sich viele junge Mitmenschen, aber es 
sind die, die es ausprobieren und danach sagen: „Schütze als 
Jugendlicher? Macht unheimlich Bock!“. Genau das weiß die 
Jugend der Reserve Kompanie Ratingen.

Durch einen tollen Zusammenhalt der Jugendgrup-
pe, welcher durch jährlich organisierte Aktionen ge-
stärkt wird, lässt sich eines mit Gewissheit sagen: 
„Die Jugend der Reserve fühlt sich einfach wohl!“

Aber auch mit Kameraden außerhalb der Altersklas-
se lässt sich die Zeit mehr als gut verbringen. Tolle 
Gespräche und Feste zu feiern sind immer möglich, 
selbst wenn mal kein Gleichaltriger dabei ist. Auch 
wichtig: Bei Problemen wird man nicht alleine ge-
lassen.

Mit der wichtigste Vorteil der Schützen für junge 
Leute ist jedoch das riesige Netzwerk. Bei jedem Pro-
blem oder jeder Frage findet man immer einen Ka-
meraden der hilft oder Hilfe vermitteln kann. 

Praktika, Jobs oder einfach nur Ratschläge lassen 
sich bei den Kameraden schnell finden. Eines ist ge-
wiss: Wer bei den Schützen ist, der wird nie allein 
gelassen und kann immer auf die Unterstützung der 
Kameraden zählen.

Emanuel Hoffmann

Interesse?

Du denkst, die Schützen könnten was für dich 
sein und willst mal reinschnuppern, oder du 
hast noch Fragen? 

Unser Jugendvertreter 
ist gerne zur Stelle – 
weitere Infos findest  
Du auf:

www.reserve-kompanie-ratingen.de
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Übung
  macht den Meister

An den Montagen der geraden Kalenderwochen außerhalb der 
Schulferien findet regelmäßig unser Übungsschießen statt. 
Seit über fünf Jahren dürfen wir hierzu das Schützenhaus der 
Bruderschaft in Tiefenbroich nutzen. Man trifft sich, tauscht 
sich aus und ganz nebenbei ver-
bessert man seine Treffsicherheit. 
Ein Muss für alle neuen Mitglieder, 
die hier möglicherweise den ersten 
Umgang mit einer Schusswaffe er-
lernen. 

Aber auch für unsere erfahrenen Schützen 
lohnt es sich zu kommen, denn aus den bes-
ten Schützen des Übungsschießens werden 
die Mannschaften für das jährliche Bruder-
schaftspokalschießen gebildet. So konnten 
wir 2019 den Mannschaftspokal im Pistolen-
schießen für die Reserve gewinnen. 

Am Ende eines Schützenjahres werden die jeweils 
drei besten Schützen ihrer Altersklasse am Schüt-
zenfestmontag mit einer Schießnadel geehrt. So 
ist es nicht verwunderlich, dass sich unser Übungs-
schießen einer immer größer werdenden Beliebtheit 
erfreut… Montag schon was vor?

Klaus Fink

Aus dem Archiv
  der Reserve

1929: Hauptmann Craemer 
mit Gattin

1903: Kirchgaesser / Engels / Keusen 1923: Parade

Gründungsurkunde
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Königsfeste
  der Reserve

Neben den Versammlungen von Bruderschaft und Kompanie, 
sowie allen Aktivitäten rund um Schießen und Schützenfest, 
feiert die Großfamilie der Reserve Kompanie Ratingen im  
Laufe eines jeden Jahres viele verschiedene Festivitäten.

Dabei spielen die Königsfeste eine besondere Rolle, 
werden doch hier nicht nur das neue Jungkönigspaar, 
das Traditionskönigspaar, sondern auch das Kompa-
niekönigspaar gekürt.

Das Königsfest ist auch der richtige Ort unsere Jubi-
lare zu ehren, sowie den erfolgreichen Schützen ihre 
errungenen Pokale, Orden, Schießschnüre, Eicheln 
und weitere Ehrungen zukommen zu lassen.

All das wird natürlich in einer besonderen Location 
mit einem prächtigen Ambiente, sowie überraschen-
den und teilweise einzigartigen Programmpunkten 
garniert.

Im Laufe der Jahre haben sich Größen aus Show-
business und Karneval, aber auch Künstler aus den 
eigenen Reihen die Klinke in die Hand gegeben, um 
den immer zahlreich erscheinenden Gästen einen 
fantastischen Abend zu bereiten.

Eine Besonderheit ist außerdem das reichhaltige 
Buffet, welches von einheimischen Spitzenköchen 
unseren Besuchern angeboten wird.

Wenn man dann noch die liebevoll gedeckten Tische, 
den hervorragenden Sound der Beschallungsanlage, 
die wortgewandten Moderationen und die aufmerk-
samen Kellner dazu zählt, kann man sich denken, 

dass die Königsfeste der Reserve Kompanie Ratin-
gen zu den ganz besonderen Highlights im Veran-
staltungskalender der Stadt Ratingen zählen und 
bei Schützen und lokaler Prominenz aus Politik, 
Wirtschaft, Kultur und Sport keinesfalls im Ter-
minkalender fehlen dürfen.

Wenn man all das zusammennimmt, ist es kaum verwunderlich, 
dass die Schlange der Kandidaten auf unsere verschiedenen Kö-
nigstitel in jedem Jahr besonders lang ist, denn wer möchte nicht 
an einem solchen Abend die Hauptperson sein und sich gebührend 
feiern lassen.

Achim Pohlmann



22 23

Majestäten 
  der letzten 25 Jahre

Schützenkönige der Bruderschaft

2009 Hans-Jürgen Falkenberg

2011 Bernd Teege

2013 Siegfried Wagner

2014 Peter Leyendecker

2017 Achim Pohlmann

Jungschützenkönige der Bruderschaft

1999 Tony Lückenotto

2001 Dirk Isenberg

2008 Florian Nikolaus

Schülerkönige der Bruderschaft

2001 Sebastian Dübbers

2012 Tobias Nikolaus

2018 Emanuel Hoffmann

Traditionskönige der Bruderschaft

1997 Martin Gruiten

2015 Jürgen Falkenberg

2016 Bernd Teege

2019 Siegfried Wagner

Kompaniekönige der Reserve

1996 Udo Hordenbach

1997 Helge Petersen

1998 Willi Lohmann

1999 Harald Eder

2000 Wilfried Bös

2001 Georg del´Alamo

2002 Klaus Hamacher

2003 Bruno Schleuter

2004 Niko Leyendecker

2005 Achim Pohlmann

2006 Dirk Schlossarek

2007 Jürgen Falkenberg

2008 Tony Lückenotto

2009 Marco Steinbach

2010 Gerhard  Pfankuchen

2011 Siegfried Wagner

2012 Thomas Buschmann

2013 Wolfgang Bergermann

2014 Bernd Teege

2015 Hanno Paas

2016 Rüdiger Ulrich

2017 Christian Schneider

2018 Marc Koch

2019 Thomas Woywod

Jungkönige der Reserve

1996 Andreas Paas

1997 Marco Teege

1998 Christian Thaeren

1999 Niko Leyendecker

2000 Arnd Machenheimer

2003 Sebastian Dübbers

2004 Dirk Isenberg

2005 Joh. Paas jun.

2006 Julian Diedrich

2008 Florian Nikolaus

2009 Ralf Schmerbauch

2010 Patrick Hennes

2012 Marc Koch

2013 Sebastian Nikolaus

2014 Florian Nikolaus

2016 Fabian Nikolaus

2019 Sven-Hendrik Ballauf

Schülerkönige der Reserve

2001 Sebastian Dübbers

2002 Patrick Hennes

2007 Florian Nikolaus

2009 Michael Lenhardt

2011 Fabian Nikolaus

2015 Tobias Nikolaus

2017 Finn Semmler

2018 Emanuel Hoffmann

Traditionskönige der Reserve

2016 Klaus Hamacher

2018 Siegfried Wagner

2019 Volkmar Schrimpf

Jubiläumskönige der Reserve

2006 Zum 110jährigen: Gerd Niederhoff
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Unsere Fahne – 
  der Stolz der Kompanie

Die erste Fahnenweihe der Kompanie erfolgte am  
11. Juli 1897. Eine bildliche Darstellung dieser ers-
ten Reserve-Fahne ist nicht überliefert. Die Fahne 
fiel dem Bombenangriff auf Ratingen am 22.03.1945 
zum Opfer. 

Nach dem 2. Weltkrieg erhielt die Reserve-Kompanie 
im Juli 1950 eine neue Fahne. Diese war aus Natur-
seide hergestellt, litt aber so stark unter dem Ge-
brauch, dass sie nicht mehr genutzt werden konnte. 
Im Juli 1978 wurde eine neue Fah-
ne geweiht, auf der eine neuzeit-
liche Ansicht der Stadt Ratingen 
abgebildet wurde. Da auch diese 
Fahne nach bald 30 Jahren starke 
Abnutzungserscheinungen zeigte, 
entschloss sich die Kompanie eine 
qualitativ hochwertige Fahne her-
stellen zu lassen. Im Herbst 2006 
beauftragte die Kompanie einige 
Kameraden, sich um die Gestaltung 
und Herstellung der neuen Fahne 
zu kümmern. Nach Vorlage mehre-
rer Angebote fiel die Entscheidung 
auf eine der ältesten deutschen 
Fahnenstickereien in Süddeutsch-
land, nämlich die Fa. Fahnensti-
ckerei-Fahnen Riedel-Küchler in 

Neustadt an der Aisch. Da die Fahne ausschließlich 
in Handarbeit gefertigt wurde, dauerte die Herstel-
lung nahezu zehn Monate. Die Fahne besteht aus 
dunkelgrünem Fahnen-Brilliantsamt in bester Qua-
lität, versehen auf beiden Seiten ringsumlaufend 
mit einer Goldschmuckborte und an drei Seiten mit 
Goldmetallfransen. 

Die eine Seite der Fahne weist auf die St. Sebastia-
ni-Bruderschaft von 1433 hin mit der Abbildung 

Mit der Gründung der Kompanie im Jahre 1896 und dem  
Beschluss, eine eigene Kompaniefahne anfertigen zu lassen, 
begann die wechselvolle Geschichte der Kompaniefahnen der 
Reserve Kompanie. 

des Heiligen Sebastian, 
entsprechend der figür-
lichen Darstellung des 
Heiligen Sebastian in 
der Pfarrkirche St. Peter & Paul. Die andere Seite der 
Fahne zeigt das Wappen der Kompanie mit dem Ber-
gischen Löwen und den Kompaniefarben grün-weiß-
rot mit der Jahreszahl der Gründung der Kompanie 
1896, darunter zwei symbolisch dargestellte gekreuz-
te Gewehre mit Eichenlaubblättern und dem Namen 

der Kompanie: Reserve 
Kompanie Ratingen. Die 
Fahne ist so gestaltet, 
dass die Motive auf bei-

den Seiten der Fahne stets vertikal lesbar sind. 

In einem feierlichen Hochamt in der Pfarrkirche St. 
Peter & Paul am 20. Juli 2007 wurde die neue Fahne 
von Pfarrer Benedikt Bünnagel geweiht unter gro-
ßer Beteiligung der Kompanieangehörigen, weiterer 

Mitglieder der Bruderschaft sowie den 
Fahnenabordnungen aller Kompanien 
der St. Sebastiani-Bruderschaft Ratin-
gen. 

Nach der feierlichen Fahnenweihe lud 
die Kompanie zu einem kleinen Um-
trunk in das Kompanielokal „Cafe Feit“ 
auf der Oberstraße ein, an dem auch 
Pfarrer Bünnagel teilnahm, bei dem 
sich die Kompanie mit einem Buch 
über Papst Benedikt XVI. bedankte. 

Möge die jetzige Kompaniefahne, die 
vierte in der Geschichte der Kompa-
nie, die Kompanie lange ad multos an-
nos begleiten.

Wolfgang Leyendecker

Die Kompanie-Fahne  
von 1978.
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Unsere Hüte 
  Aus Grau wird Grün wird Schwarz

Im Jahr 1925 soll angeblich beschlossen worden 
sein, zur Uniform gehöre ein grauer Hut mit Feder. 
Im Jahr 1950 sollten dann „neue, zeitgemäße Unifor-
men“ angeschafft werden, zu denen dann ein grüner 
Hut zählte. Bei diesem Hut handelt es sich um einen 
Hut des Modells „Nimrod“, ein Hut, der eigentlich, 
wie schon der Name sagt, für Jäger und Jagdgesell-
schaften bestimmt war. Nicht nur bei jüngeren Kom-
paniemitgliedern konnte dieser Hut keine besondere 
Begeisterung hervorrufen. Man fühlte sich meistens 
wohler, wenn der Hut abgelegt worden war. Es war 

vielfaches Gesprächsthema, ob die Kompanie diesen 
als „Pinocchio-Hütchen“ bezeichneten Hut über-
haupt behalten sollte.

Bei der Uniform der Reserve Kompanie in der heuti-
gen Ausführung handelt es sich um eine steierische 
Tracht. Der hierzu passende Hut war nach Erkundi-
gung der „Ausseer-Hut“, was auch von einem renom-
mierten Trachtenhaus in München bestätigt wurde. 
Dieser Hut war ursprünglich kreiert worden von Erz-
herzog Johann von Österreich. 

Wie der Hut der Uniform der Reserve-Kompanie bei der  
Gründung 1896 aussah, ist nicht übermittelt. Es muss sich  
allerdings, wie auf alten Fotos erkennbar, um einen dunklen 
Hut mit dunkler Seidenbinde gehandelt haben. 

Ausseer-Hut (2019)

Der Ausseer-Hut wurde erstmals beim Schützenfest 
2006 getragen. Nach dem Schützenfest berichte-
te der Spieß, dass die neuen Hüte außerordentlich 
gut angekommen seien. Die Kompanie habe sehr gut 
ausgesehen, auch aus der Bevölkerung sei während 
des Schützenzuges und während des Schützenfestes 
viel Lob über die neue Kopfbedeckung bekundet wor-
den. Die Presse schrieb hierzu, dass die neue Kopf-
bedeckung der Reserve Kompanie ein besonderes 
Augenmerk verdient habe, denn dieser Hut sei sogar 
schon von Kaiser Franz-Josef I. von Österreich getra-

gen worden. Mit etwas gutem Willen, so die Presse, 
könnten die Reservisten also als die „Kaiserlichen“ 
in der St. Sebastiani Bruderschaft genannt werden. 

Da mit etwas Wohlwollen festgestellt werden kann, 
dass der neue Hut eine ähnliche Form hat, wie be-
reits der zur Gründungszeit der Kompanie getragene 
Hut, wird mit diesem neuen Hut die Tradition der 
Kompanie fortgesetzt, zumal nunmehr mit dem neu-
en Hut die Uniform vollständig ist.

Wolfgang Leyendecker

Grauer Hut mit Feder (1936)

„Pinocchio-Hütchen“ (2005)
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Senioren
  on Tour

Es ist zwar kein Jubiläum und auch kein runder Jah-
restag, aber immerhin ist es Etwas, auf das wir immer 
mit Freude zurückschauen und an das wir uns gerne 
jedes Jahr gemeinsam erinnern. Seit über 40 Jahren 
plant und organisiert die Reserve-Kompanie-Ratin-
gen ihre jährliche Seniorenfahrt. Die Attraktivität 
scheint ungebrochen, denn jedes Jahr im Juni folgen 
eine Vielzahl von Teilnehmern unserer Einladung 
zu gemeinsamen Ausflügen, Museumsbesuchen und 
Rundfahrten.

Die Besichtigung von Sehenswürdigkeiten und Kul-
turstätten in der Region stehen dabei im Mittelpunkt. 
Vor unserer Haustür gibt es viel Interessantes zu 
entdecken und zu erleben, und oft ist man erstaunt, 
was unsere Heimatregion zu bieten hat. So führte 
uns 1979 unsere Fahrt hinter die Türen des Schlosses 
Kalkum oder im Jahr 2000 in das EKO-Haus der japa-
nischen Kultur. Im Folgejahr bot sich die Gelegen-
heit, die Funk- und Fernsehstudios des WDR zu be-
sichtigen um dort einen Einblick in die Arbeitsweise 
unsere Medienlandschaft zu bekommen. Neben kul-

turellen Zielen stehen auch Rundfahrten auf 
dem Programm, bei dem das gesellige Beisam-
mensein im Vordergrund steht, so führte uns 
2018 eine gemeinsame Schiffsfahrt mit Ver-
pflegung an Bord zum schönen Baldeneysee in 
Essen. Für Abwechslung ist also gesorgt, wenn 
wir jede unserer Touren in die Region starten. 

Längst sind unsere Fahrten mehr geworden als 
ein Ausflug, der sich lediglich an die Senioren 
und an die Witwen verstorbener Mitglieder 
unserer Kompanie richtet. Es ist uns ein An-
liegen, generationsübergreifenden Austausch 
zu fördern und weiterzuentwickeln. Das In-
teresse von jüngeren Mitgliedern zeigt, dass 
wir den richtigen Weg eingeschlagen haben. 

Nutzen wir die Möglichkeiten eines Austausches 
über die Grenzen der Generationen hinweg. Ein ge-
meinsamer Ausflug zu interessanten und abwechs-
lungsreichen Zielen in geselliger Atmosphäre bietet 
dazu die beste Gelegenheit. Wir freuen uns darauf, 
mit vielen Kameraden und Freunden der Kompanie 
diesen Weg weiter zu verfolgen.

Ralf Abend

2014: Neanderthalmuseum

2018: Schiffrundfahrt Baldeneysee

Ziele der Seniorenfahrten der Reserve-Kompanie Ratingen

1979 Schloss Kalkum, Rheinstadion

1980 Heltorf, Fleermann Mühle

1981 Rathausufer Düsseldorf, Schifffahrt nach Kaiserswerth

1982 Rheinturm Düsseldorf

1983 Schwebebahn Wuppertal

1984 Schloss Baldeney Essen

1985 Burg Linn

1986 ausgefallen wg. Jubiläum 90 Jahre Reserve

1987 Diashow im Café Feit

1988 Diepenbach Talsperre

1989 Stadtrundfahrt Ratingen

1990 Mintarder Wasserbahnhof

1991 Minidom Breitscheid

1992 Neuer Wasserbahnhof Mülheim a. d. Ruhr

1993 KUTEL Essen-Heidhausen

1994 Jagdhaus Schellenberg

1995 Waldrestaurant „Zur Kluse“

1996 ausgefallen wg. Jubiläum 100 Jahre Reserve

1997 Hariksee, Schwalmtal

1998 Altenberger Dom

1999 Schlossmuseum Rheydt

2000 EKO-Haus der japanischen Kultur

2001 WDR-Funk- und Fernsehstudios

2002 Deutsches Klingenmuseum Solingen

2003 Film REKORA im Ratinger Brauhaus

2004 Museum Deutsche Binnenschifffahrt; Duisburg

2005 Villa Hügel, Essen

2006 Filmmuseum Düsseldorf

2007 Leder- und Gerbermuseum

2008 Textilmuseum Krefeld

2009 Uhrenmuseum Düsseldorf

2010 Abtsküche Heiligenhaus

2011 Velberter Schloss

2012 Heimatmuseum Wülfrath

2013 Elvis Presley Museum Düsseldorf

2014 Neanderthalmuseum

2015 Sternwarte Hochdahl

2016 Museum Cromford, Ratingen

2017 Filmmuseum Düsseldorf

2018 Baldeneysee Schiffrundfahrt

2019 Trainingsbergwerk Recklinghausen

2020 ausgefallen wg. Corona-Pandemie
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Schützenfreundschaft
  der Reserve-Kompanie Ratingen
              mit der Schützencompagnie Esens 

Die beiden Brüder Peter und Rüdiger Ulrich begrün-
deten im Jahr 2011 eine besondere Freundschaft 
zwischen der Schützencompagnie Esens von 1577 
e.V. und der Reserve Kompanie Ratingen.

Rüdiger Ulrich (1. Kassierer der Reserve-Kompanie-
Ratingen) und sein um 4 Jahre älterer Bruder Peter 
Ulrich (seit 27 Jahren in der Schützencompagnie 

Esens) organisierten im Juli 
2011 die erste Besuchsfahrt von 
Reserve-Kameraden zum großen 
Schützenfest nach Esens. Esens ist 
ein kleines Städtchen an der ostfriesischen Küste 
(vor Langeoog), in welchem jedes Jahr am 2. Wo-
chenende im Juli das zweitgrößte Schützenfest von 
Niedersachsen (nach Hannover) stattfindet. 

Grußbanner am Lokal von Peter Ulrich (2017) Rüdiger & Peter Ulrich (2017)

Die Abordnung der Reserve-Kompanie nahm in vol-
ler Uniform an den Schützenumzügen der Schüt-
zencompagnie Esens teil. Es wurden wechselseitige 
Kontakte geknüpft und ausgebaut. Daraus entstan-
den Freundschaften und eine wahre Kameradschaft, 
und man hatte an den insgesamt vier Tagen viel 
Spaß miteinander!

Seit damals finden nun alle 2 Jahre diese Besuchs-
fahrten der Reserve-Kompanie nach Esens statt. 
Durch diese regelmäßigen Besuche der Reserve-
Kompanie ist das Ratinger Schützenbrauchtum und 

auch die Stadt Ratingen in Esens und damit auch in 
Niedersachsen positiv bekannt geworden. 

Peter Ulrich betreibt im ehemaligen Rathaus am 
schönen und großen historischen Marktplatz von 
Esens ein sehr gutes und beliebtes Speiselokal, wel-
ches während der Besuche der Reserve-Kompanie 
mit großen Plakaten beider Schützenformationen 
geschmückt wird. Die Ratinger werden in Esens 
schon wie alte Freunde begrüßt! Die nächste Fahrt 
ist übrigens für Juli 2021 terminiert.

Rainer Petri
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Herren-Biwak
  der Reserve-Kompanie Ratingen

Die Reserve hat viele attraktive Veranstaltungen über ein  
Schützenjahr platziert. Eine besondere und außerordentlich  
beliebte ist das Herren-Biwak, welches den Abschluss der  
Veranstaltungsreihe darstellt.

Bemüht man den Begriff Biwak, so findet man die Be-
deutung „Feldlager im Freien“. In diesem Sinne fin-
det das Biwak der Reserve grundsätzlich unter freien 
Himmel statt. Von Waldlichtungen über Schreber-
gärten waren schon viele Lokationen dabei. In den 
letzten Jahrzehnten hat sich unser Biwak auf dem 
Gelände der Baumschule unseres treuen Kameraden 
Jörg Wevelinghoven etabliert.

Nun könnte man vermuten, dass es sich um ein lo-
ckeres Zusammensein im Kreise der Kameraden 
handelt. Wer aber die Reserve kennt wird vermuten, 
dass das weit gefehlt ist. Die Veranstaltung hat sich 
in den vielen Jahren zu einem Event entwickelt, der 
seinesgleichen sucht.

Neben der Kompanie werden viele Gäste aus dem öf-
fentlichen Leben der Stadt Ratingen eingeladen und 
konnten mit Freude begrüßt werden. Mit Teilneh-
mern aus Politik, Unternehmertum, Sportvereinen 
und Brauchtum – zum Beispiel unsere Freunde der 
Reserve Tiefenbroich – können wir auf eine illustere 
Gästeliste zurückblicken.

Aber was macht das Biwak im Besonderen aus? Es 
ist die Begegnung der Kameraden und der Gäste, die 
in vielen Gesprächen das Schützenjahr Revue pas-
sieren lassen. Alle Generationen sind vertreten und 
machen somit einen spannenden Austausch über 
das Gestern, das Heute und das Morgen möglich.

Highlights des Biwaks sind neben der professionel-
len Versorgung mit rustikalem Buffet, Grillgut vom 
Schwenkgrill und frischem Oktoberfestbier vom 
Fass auch die Wettbewerbe, die das Geschehen ab-
runden.

Eine breite Palette spannender, sportlich anspruchs-
voller oder einfach nur lustiger Spiele und Wettbe-
werbe hat das Biwak schon gesehen. Vom Salzstan-
genweitwurf, Maßkrugstemmen, Nudelholzwerfen, 
Hohlhammernageln, Darts und Basketball, bis hin 
zu Biathlon und Ermittlung des Biwak-Königs war 

schon einiges dabei. Teamwettbewerbe in den Diszi-
plinen wecken den gesunden Ehrgeiz der Kameraden 
und Gäste, sich mit Siegen und Platzierungen in den 
Berichten der Reserve zu verewigen.

Den würdigen Abschluss des Tages bildet das tra-
ditionelle Lagerfeuer. Die Kameraden versammeln 
sich um das wärmende und besinnliche Feuer und 
beschließen einen weiteren unvergesslichen Tag der 
Reserve. 

Karsten Hoffmann
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Junge Freundschaft.
  Reserve-Kompanie - Ein Name der verbindet.

Nicht nur die St. Sebastiani Bruderschaft aus Ratingen Mitte kann eine stolze  
Reserve Kompanie in ihren Reihen wissen, auch die St. Sebastianus Bruderschaft aus 
dem Stadtteil Tiefenbroich hat eine Formation mit dem gleichen Namen. So ist es 
nicht verwunderlich, dass sich zwischen den Reservisten mittlerweile eine enge  
Kompaniefreundschaft entwickelt hat.

Zunächst begann alles mit gegenseitigen Einladun-
gen zu den Königsfesten, später folgten auch Besu-
che beim Königsschießen und anderen Kompanie-
veranstaltungen. So wuchs in den letzten Jahren 
eine freundschaftliche Verbindung heran, auf die wir 
nicht mehr verzichten wollen.

Ein besonderes Highlight ist hier insbesondere die 
jährliche Teilnahme der Tiefenbroicher am Schüt-
zenumzug am Schützenfest-Sonntag. Hier erscheint 
die blaue Reserve – wie wir Sie augenzwinkernd 
nennen – nämlich traditionell in nahezu voller 
Kompaniestärke bereits zum gemeinsamen Biwak, 

um an-
schließend 
mit uns den 
großen Festumzug zu be-
streiten. Im Jahr 2019 haben wir 
es dann auch erstmals geschafft, eine 
Gruppe unserer Kompanie zum Schützenum-
zug nach Tiefenbroich zu entsenden, was sich für 
alle Teilnehmer gelohnt hat, auch weil wir so freund-
lich empfangen und ausgiebig mit flüssiger und fes-
ter Nahrung versorgt worden sind. Gut, dass nach 
einem ereignisreichen Festsonntag der Weg vom 
Schützenplatz an der Sohlstättenstraße nach Ratin-
gen Mitte für die meisten Kameraden auch fußläufig 
zu bestreiten war.

Auch ist die Abordnung aus Tiefenbroich immer wie-
der erfolgreich bei unserem Oktoberfest Biwak im 
Herbst vertreten, bei dem neben den Jux-Wettbewer-
ben wie dem legendären Hohlhammernageln insbe-
sondere der Austausch in gemütlicher Runde im Vor-
dergrund steht. Hier haben wir schon die eine oder 
andere Maß Oktoberfestbier gemeinsam geleert.

Organisatorisch vorangetrieben wird die Verbindung 
von den Hauptleuten Michael Hamblock und Heinz 

Nikolaus. 
Daneben sind aber 
auch viele persönliche 
Verbindungen neu entstanden 
und alte intensiviert worden. So ist auch unser Eh-
renvorstandsmitglied Achim Pohlmann „wohnsitz-
bedingter Neu-Tiefenbroicher“ mittlerweile passives 
Mitglied bei der Reserve Tiefenbroich.

Nach einem Corona-geplagten veranstaltungsarmen 
Schützenjahr 2020 freuen wir uns auf viele weitere 
gemeinsame Treffen in Tiefenbroich und Ratingen 
Mitte mit unseren Freunden von der Reserve Kom-
panie Tiefenbroich.

Mit dem Ruf der Reserve Tiefenbroich „3 mal Gut 
Schuss...“

Sebastian Roes-Breidenbend
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Reserve eröffnet den 5. Zug
  zu Ehren von König Peter

Würde der Spieß der Reserve über alle erwähnenswerten Begeben-
heiten beim Festumzug des Schützen- und Heimatfest Ratingen  
berichten, würde es den Rahmen dieser Festschrift sprengen.

In der Regel hat er es mit seiner Verantwortung aber 
auch leicht, was korrekte Marschordnung, Gleich-
schritt, Disziplin und vor allem ein makelloses und 
gutes Aussehen seiner Kameraden betrifft. Die 15 
Jahre Blut, Schweiß und Tränen haben sich also ge-
lohnt.

Dennoch muss ein Ereignis hervorgehoben wer-
den, welches es nicht nur in die Berichte der Reser-
ve, sondern auch in die Chroniken der Bruderschaft 
geschafft hat. Wenn schon, dann halt Champions 
League!

Es begab sich im Jahre 2015, einem Jahr, in dem sich 
mal wieder ein Reservekamerad König der St. Sebas-
tiani Bruderschaft nennen durfte. Peter Leyendecker 
war unser stolzer König.

Kein Zweifel, dass die Reserve für den Schützen-
umzug natürlich das ganz große Besteck rausgeholt 
hat. Reservewappen voran, Kindergruppe mit vielen 
Kleinen der ReKoRa-Familie, Füllhörner mit den 
Freunden der Anger Garde, Fahnenschwenker aus 
Angermund und vor allem DAS Aushängeschild der 
musikalischen Begleitung: das Regiments-Bläser-
Corps Neuss-Reuschenberg. Die Kompanie und die 
Kutschen unserer Senioren waren hervorragend he-
rausgeputzt. Es sah fantastisch aus, und die 2. Kom-

panie im 2. Zug, die wir waren, war bereit, Großes zu 
vollbringen.

Nach einem wunderschönen Festzug und stolzer Pa-
rade über den Marktplatz, wurde die Zugaufstellung 
der Reserve zur Pause in ein französisches Bistro ge-
beten. Wenn schon, denn schon. Bei Gulaschsuppe, 
rustikalem Buffet und kalten Getränken aller Art 
konnte jeder entspannen und für den letzten Teil des 
Festzuges Kraft sammeln. Soweit alles gut.

Die Neuss-Reuschenberger konnten es sich natürlich 
nicht nehmen lassen, die Pause mit professionellen 
Klängen aus über 30 Instrumenten zu unterma-
len. Es wurden auch Liederwünsche berücksichtigt. 
Dies wurde freudig angenommen, und das Schicksal 
nahm seinen Lauf.

Die Geschichte nimmt fahrt auf

Bei einem perfekt intonierten „An Tagen wie die-
sen“ von den Toten Hosen, war das Pausenbiwak 
eine brodelnde Einheit aus Blasmusik, rhythmischen 
Snare Drums und begeistertem Gesang. Einfach fan-
tastisch.

In einer kleinen Verschnaufpause fragte sich der 
Spieß jedoch: Wo ist der Schützenzug? Keine Zug-

führer oder die Kutschen der Senioren waren mehr 
zu sehen. Sollte die Pause etwa schon vorbei sein?

Es konnte nur so sein. Waren wir doch schon ca. 45 
Minuten in unserer Pause. Die durchschnittliche Zeit 
beträgt ca. 20 Minuten. Panik, Stress und Verzweif-
lung machten sich im Herzen vom Spieß breit.

Es galt, die Reißleine zu ziehen und zum sofortigen 
Aufbruch zu rufen. Da die Kutschen der Senioren 
schon abgezogen waren, mussten einige Kameraden 
bei frischen Getränken und weiteren Leckereien im 
Bistro zurückgelassen werden. Eine angenehme Bürde.

Der Rest der Zugaufstellung wurde in maximaler Eile 
formiert, was bei Hauptmann und Spieß fast zum 
Stimmbandriss geführt hat.

Das Finale

Kompanie und Gäste aufgestellt, Musik spielt auf 
und los. Als sich die stolze Formation dem Markt-
platz näherte, nahm man leicht andere Umstände im 
Umfeld wahr, die es im normaler Festzuggeschehen 
bis dahin so nicht gab.

Fenster wurden wieder geöffnet, die Kissen zurück 
auf die Fensterbänke gelegt, erstauntes Gemurmel 

von den Straßenrändern erreichte die Kameraden. 
Wie? Der Zug geht weiter? Das ist ja super!

Auf dem Marktplatz angekommen, sahen wir unse-
ren König Peter und den Vorstand der Bruderschaft, 
die sich eigentlich in die Fahrzeuge zum Schützen-
platz begeben wollten. Mit großen Augen, schütteln-
den Köpfen und Grinsen, dessen Art nicht erkennbar 
war, stellten sich die Honoratioren erneut zur Ab-
nahme des Reservezuges auf.

Die Reserve hatte den 5. Zug gebildet und sich zur 
ersten Kompanie in diesem Zug postiert. Unüber-
troffen!

Die kommenden Tage waren für den Hauptmann und 
den Spieß auf Grund des Vorfalls natürlich mit vie-
len Fragen und noch mehr Erklärungen gespickt. Die 
Genannten waren sich einig, die Verantwortung da-
für gemeinsam zu übernehmen und beglichen, nicht 
ohne Stolz, ihre Strafen in Form von Geldspenden 
oder Runden bei der Kompanie, der Bruderschaft und 
der Spieß-Gemeinschaft.

Wir werden noch heute gefragt, warum die ReKoRa 
einen 5. Zug aufgestellt hat. Und es gibt nur eine 
Antwort: „Weil wir es können!“

Karsten Hoffmann
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Traditionelles
  Nikolausschießen

Seit vielen Jahren findet im Dezember unser Niko-
lausschießen mit der Wilhelm-Tell-Kompanie statt. 
Immer wieder sind wir gespannt, wer die besseren 
Schützen im Rennen hat. Gefühlt hat die Reserve-
Kompanie immer die Nase ein bisschen weiter vor-
ne. Aus der Perspektive der Reserve-Kompanie muss 
man das natürlich so sehen. In Wirklichkeit sind wir 
wahrscheinlich aber gleichstark. So soll es auch sein, 
denn es ist ein vorweihnachtliches Beisammensein 
zweier befreundeter Kompanien. 

Die Schießmeister lassen sich immer wieder neue 
Dinge einfallen, um das Schießen interessant zu hal-
ten. Es kommt dann nicht nur auf das Können an, 
sondern auch auf eine gute Portion Glück. Am Ende 
werden die Sieger gebührend gefeiert. Aber auch die 
anderen Teilnehmer gehen nicht leer aus. Für jeden 
Schützen gibt es einen Weckmann, denn für uns ist 
jedes Mitglied ein Gewinn(er). Ich freue mich jetzt 
schon auf unser nächstes Nikolausschießen und 
kann es kaum erwarten.

Klaus Fink 

oben: Kompaniefoto von 1992/93 / unten: Kompaniefoto von 2007
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Die Idee dazu wurde im Jahr 2014 geboren. Unklar 
und spannend war zunächst die Frage, ob der Plan 
auch aufgehen würde, denn zum Gelingen der Ak-
tion musste schließlich eine ausreichende Zahl an 
Kindern angemeldet werden. Die Bedenken waren 
aber unbegründet, denn die Anmeldungen über-
schlugen sich, sodass wir zeitnah mit der Planung 
unseres Vorhabens beginnen konnten.

Wichtig war natürlich, dass die Feier an einem Sonn-
tag stattfinden konnte, und zwar zu einer passenden 
Zeit für die kleinen Hauptdarsteller. Dass der Termin 
um den sechsten Dezember herum liegen musste, 
versteht sich von selbst.

Zu einer Nikolausfeier gehört natürlich auch ein Ni-
kolaus, der aus den Reihen der Reservekameraden 
kommen sollte. Der Darsteller für den heiligen Mann 
war schnell gefunden, zumal es von vorne herein klar 
war, dass diese Rolle jedes Jahr neu vergeben wird.

Der Nachwuchs zeigte sich dann vom Nikolaus auch ziemlich beeindruckt. Bei 
leiser Weihnachtsmusik begann dieser mit der Erzählung einer Weihnachtsge-
schichte. Die Kinder hörten interessiert und neugierig zu. Man sah ihnen an, dass 
sie schon aufgeregt waren. „Was hat der Nikolaus bloß über mich zu erzählen?“, 
und „Wann bekomme ich denn mein Geschenk?“-So stand es in den Gesichtern 
der Kleinen geschrieben. 

Nikolausfeier
  mit Kindern und Enkeln der Reserve

Alle Jahre wieder, kommt der Nikolaus… Dieses Motto war für uns der  
Ausgangspunkt, um mit den Kindern oder Enkeln unserer Reserve- 
Mitglieder eine Nikolausfeier im Kreise der Reservefamilie zu veranstalten.

2019: „Der singende Wirt“ Heinz Hülshoff sang stimmungsvolle 
Weihnachtslieder für die Kids der Reserve. 

Der Tradition folgend bedachte der Ni-
kolaus jedes einzelne Kind meist mit Lob 
und gelegentlich auch mit Tadel. Die Ge-
schenke wurden dann mit großer Freude 
und manchmal auch mit Erleichterung 
entgegengenommen. 

Und was hatten wir Erwachsene gemacht? 
Tatsächlich versetzten wir uns auch in 
unsere Kindheit und waren gerührt, wie 
ehrfürchtig unsere Nachkommen dem 
Geschehen gefolgt waren.

Und bei so schönen Weihnachtsmelodien, 
sowie Kaffee und Kuchen, verging der 
Nachmittag rasend schnell.

Unvergesslich blieb auch jene Nikolaus-
feier, während Heinz Hülshoff, bekannt als „Der 
singende Wirt aus Ratingen“, stimmungsvolle Weih-
nachtslieder für uns sang. 

Coronabedingt musste im Jahr 2020 das traditionelle 
Nikolaus-Fest ausfallen. Damit aber diese Tradition 
nicht vollständig unter den Tisch fällt, hatte sich 
der Vorstand der Reserve-Kompanie eine besondere 
Überraschung einfallen lassen.

So zogen der König Thomas Woywod und der Fähn-
rich Carsten Richter von Haus zu Haus und über-
raschten die Kinder und Enkel der Reserve-Schützen 
mit einer Nikolaus-Tüte. Die Tour führte von Essen 
über Mettmann, Angermund bis Ratingen-Mitte zu 
den Kindern, die Ihren Augen nicht trauen konnten, 
dass der leibhaftige Nikolaus – gleich in Begleitung 
des Weihnachtsmanns – kam und ihnen an der Woh-
nungstür ein Geschenk überreichte.

Heinz Nikolaus

2020: Fähnrich Carsten Richter und König Thomas Woywod 
überraschten die Kinder und Enkel der Reserve-Schützen mit einer 
Nikolaus-Tüte. 
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Schön ist auch der Zusammenhalt zwischen Jung 
und Alt. Gerade die Erzählungen und Geschichten 
unserer Senioren bereichern jede Veranstaltung. 
Denn für uns ist es eine Selbstverständlichkeit, sich 
humorvoll zu begegnen. Und erst die Erfahrung un-
serer Senioren sorgen dafür, dass die Tradition als 
solches auch wahrgenommen wird.

Ausblick
  in die nächsten Jahre der Reserve-Kompanie.
  Wie wird sich die Kompanie verändern?

Die Reserve-Kompanie entwickelt sich seit etlichen Jahren zu einer 
Kompanie, in der es den Kameraden Spaß und Freude macht, dabei 
zu sein. Dabei sind wir sehr aktiv, sei es mit vier Versammlungen  
und den vielen Festivitäten im Laufe des Jahres oder dem  
regelmäßig stattfindenden Übungsschießen. Auch außerhalb des 
Schützenfestes wird den Kameraden etwas geboten. 

Allerdings entwickelt sich so etwas nicht von alleine. 
Deshalb haben wir einen Vorstand, der sich monatlich 
trifft und die einzelnen Festivitäten im Detail plant. 
Auch die Beteiligung und Bereitschaft sich beim Auf- 
und Abbau einer Veranstaltung untereinander zu 
helfen, ist gut. Hier ist nicht nur der Vorstand aktiv, 
sondern Kameraden aus der gesamten Kompanie. 

Foto:  
Achim Blazy

Eine Beteiligung unserer Kameraden am aktiven 
Kompaniegeschehen ist für uns sehr wichtig. Erst 
dadurch ist es möglich, herauszufinden, ob wir et-
was verändern müssen. Und wenn man sich alleine 
die Veränderungen der letzten 25 Jahre anschaut 
(z.B. Fahrradtour, Nikolausfeier, Kindergruppe), 
stellt man fest, dass sich im Laufe der Zeit einiges 
getan hat. Und das ist auch gut so.

Auch wenn wir innerhalb unserer Gesellschaft vor 
einer größeren Digitalisierung stehen, und sich 
vieles in der Arbeitswelt verändern wird, bleibt 
das gemeinsame Erleben und füreinander da sein 
in einer Kompanie bestehen. Das ist der große Un-
terschied, den man nur in Vereinen erleben kann. 
Das ist letztendlich das, was uns miteinander ver-
bindet. Allerdings gilt es immer, am Puls der Kameraden zu 

sein, damit im Kompanieleben nie Langeweile hoch-
kommt. Sofern Veränderungen gewünscht sind und 
sinnvoll erscheinen, werden diese in der Kompanie 
umgesetzt. Deshalb hat das Einbinden unserer Fami-
lien in das Schützenbrauchtum einen hohen Stellen-
wert.

Und wenn man sich die letzten 125 Jahre anschaut 
wird man feststellen, dass der Ursprung der Bruder-
schaft bestehen geblieben ist. Die Tradition im Sin-
ne der Heimatverbundenheit, des Glaubens und der 
Sitte gelten auch heute noch bei uns, und das wird, 
bzw. soll sich in den nächsten 125 Jahren auch nicht 
ändern.

Heinz Nikolaus
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